
Papst Franziskus hat in die-
sem Jahr der Barmherzigkeit
weltweit zu „ 24 Stunden der
Versöhnung“ oder „24 Stun-
den für den Herrn“ aufgeru-
fen. Aus diesem Anlass fanden
am 5. und 6. März verschiede-
ne Aktivitäten in und um die
St.Vither Pilgerkirche zum
Thema „Versöhnung“ statt. Die
Glocken aller Kirchen haben
diesen Tag 15 Minuten lang
„eingeläutet“.
Mittags haben wir uns mit

dem „Vater und den beiden
Söhnen“ auf den Weg ge-
macht. Menschen aus dem
ganzen Dekanat Eifel haben
sich darauf eingelassen und
sind sich dadurch näher ge-
kommen. Dabei haben wir
entdeckt, dass wir uns gegen-
seitig mit gelebten und ausge-
tauschten Erfahrungen berei-
chern können. Abgeschlossen
wurde diese Aktivität bei ei-
nem gemütlichen Beisam-
mensein mit belegten Broten
und Kaffee im Pfarrheim.
In der Chiro war Vergebung

und Friedenschließen in den
verschiedenen Altersgruppen
Thema. Während die Größe-
ren über das Thema aus-
tauschten, waren die Kleine-
ren spielerisch gefordert Ver-
gebung und Frieden zu leben.
Das offene Singen wurde zu

einem froh machenden Erleb-
nis, bei dem Kanon und ein-
stimmiger Gesang sich ab-
wechselten. Am Ende dieser
Stunde sah man glückliche
Gesichter die Pilgerkirche ver-
lassen.
Den ganzen Tag über gab es

Beichtgelegenheit und um
18 Uhr fand ein Bußgottes-
dienst statt. Die Geschichte
von Zachäus aufgreifend, sind
wir uns neu bewusst gewor-
den, dass Gott uns so an-
nimmt, wie wir sind.
Beim Bekreuzen unserer

Hände, mit geweihtem Was-
ser, wurde uns gesagt: „Gott
ist barmherzig. Sei du nun
barmherzig wie er“. Diese Ges-
te hat uns die Barmherzigkeit
Gottes spüren lassen und uns
ermutigt, die Barmherzigkeit
an unsere Mitmenschen wei-

ter zu geben.
Um 20.15 Uhr haben wir ei-

nen ergreifenden Film zum
Thema Versöhnung ange-
schaut: Wenn ein Mensch sich
offen und ehrlich auf den Weg
macht, um sich zu versöhnen,
dann kann dieser Mensch für
andere aufbauend sein. Dieser
Film hat bei uns tiefe Spuren
hinterlassen und wir überle-
gen, diesen Film noch einige
Male zu zeigen, um möglichst
viele Menschen zu erreichen.
Um 23 Uhr fand ein Taizé-

gebet statt, das einige Jugend-
liche vorbereitet hatten. Es
war ein ergreifender und be-
sinnlicher Moment durch die
Lieder und Gebete. Und die
einladende Atmosphäre, in
der nur von Kerzen erleuchte-
ten Kirche, war beeindru-
ckend.
Die ganze Nacht über lud

die offene Kirche die Men-
schen zu Stille und Gebet ein,
hin und wieder untermalt mit
Musik, Geigen, Klavier und
Trompete. Zahlreiche Men-
schen haben diese Einladung
angenommen. In keinem Mo-
ment war die Kirche leer.
Nicht nur regelmäßige Kirch-
gänger sind vorbei gekom-
men...
Unsere Bitten um Versöh-

nung, unsere Sorgen und Las-
ten, konnten wir aufschreiben
und in die Klagemauer legen.
Am Morgen machten sich

eine ganze Reihe von Pilgern
auf den Weg zur Kirche, um
beim Morgengebet Gott zu lo-
ben. Ein besonderer Moment
war die Klangmeditation, bei
der Pastor Willy Margraff die
Teilnehmer auf eine Fantasie-
reise auf den Berg mitnahm,
um mit Jesus zum Vater zu be-
ten. Die Töne der Klangscha-
len untermalten die Meditati-
on und führten alle zu einer
tiefen inneren Ruhe.
Im feierlichen Abschlussgot-

tesdienst wurden der Bußge-
danke und der Friedensgruß
hervorgehoben.
Diese 24 Stunden haben si-

cherlich viele Spuren hinter-
lassen. Wir danken Papst Fran-
ziskus für diese ermutigende
Aufforderung.

„24 Stunden für den
Herrn und Versöhnung“

Weltweit: Jahr der Barmherzigkeit

l St.Vith

Die einladende Atmosphäre, in der nur von Kerzen er-
leuchteten Kirche, war beeindruckend.
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Das Chorkonzert der Musik-
akademie der DG hatte in die-
sem Mozartjahr, zum 225. To-
destag, diesen berühmten
Komponisten der Wiener Klas-
sik als Leitfaden.
Ein freudestrahlender Aka-

demie-Direktor durfte zum
fünften Mal am Sonntagnach-
mittag die zahlreichen Schüler
und Gäste in der Weywertzer
Michaelskirche begrüßen, die
fest in Kinder- und Jugend-
hand war. Hans-Georg Rei-
nertz dankte den rund 800
Zuhörern für ihr Interesse am
Schülerkonzert.
Diesmal waren über 300

Jungen und Mädchen, Jugend-
liche und Erwachsene aus den
fünf Eifelgemeinden zum tra-
ditionellen Chorkonzert ver-
eint. Beim Schülerkonzert
zeigte sich wiederum, dass die
Bemühungen in der Musiker-
ziehung wirklich Erstaunli-
ches hervorbringen.
Von Anfang an lag ein be-

sonderer „Ton“ in der Luft. Die
gute Laune sprang gleich zu
Beginn auf die Zuhörer über,
welche die Kinder und Jugend-
lichen nach jedem Lied mit
viel Applaus verwöhnten. Sa-
rah Heutz, Marc Lemmens,
Tanja Schmitz und Christoph
Litt präsentierten zunächst
mit den Schülern der Unter-
stufe A (1. Jahr) das Lied „Ich
bin ein Riesentalent“ von Fre-
di Jirovec. Schon hier zeigte
sich, dass die Kinder mit ihren
hellen Stimmen viel Talent
zeigten, gefolgt von „Wunder-
kindern und Stars“, als würde
Mozart heute geboren wer-
den. Auch hier konnte man
die große Freude bei den Kin-
dern förmlich sehen.
Die gleichen Lehrer unter-

richten mit Guido Niessen im
zweiten Jahr (Unterstufe B) der

Musikerziehung. Sie brachten
mit dem Werk „Wirf einen
Blick aus dem Fenster“ von
W.A. Mozart mit ihren Schü-
lern freudige Stimmen zu Ge-
hör. Mit welcher Begeisterung
und innerer Anteilnahme
stimmten die Kinder in das
von Ludwig van Beethoven
komponierte „Signor Abate“
ein, das im Wechsel vom zügi-
gen zum ruhigen Takt vorge-
tragen wurde und den Verseh-
gang eines Abtes nachzeichne-
te. Der lang anhaltende Beifall
zeigte auch hier, wie die Freu-
de der Kinder das Publikum
unmittelbar erfasste. Sarah
Heutz, Guido Niessen und
Christoph Litt, Lehrer der Mit-
telstufe (3. Jahr), präsentierten
mit „ihren“ Kindern den syn-
chronen Bewegungskanon
„Rock your body“ in einer Be-
arbeitung von Richard Vilz, ge-
folgt vom dreistimmigen Ge-

sang „Das klingt so herrlich“
von Mozart mit einem Glo-
ckenspiel aus Mozarts Zauber-
flöte.
Schließlich endete dieser

Teil mit „Uns’re kleine Nacht-
musik“, in einer Bearbeitung
von Lorenz Maierhofer, der
wiederum zeigte, wozu die
Schüler bei entsprechender
Anleitung fähig sind.
Erwachsene des ersten und

dritten Jahres (Unterstufe A
und Mittelstufe) präsentier-
ten, auch hier wieder bei auf-
merksamer und einfühlsamer
Instrumentalbegleitung, un-
ter der Leitung von Sarah
Heutz und Marc Lemmens die
„Polonaise for W.A.“, das an-
spruchsvolle „Cantemus“,
nach einem Satz von Lorenz
Maierhofer, und Oliver Gies‘
„Wenn wir alle singen“.
Diese beiden Beiträge brach-

ten die Freude am gemeinsa-

men Singen zum Ausdruck
und beschrieben Leid und Be-
geisterung am Chorsingen.
Zum Abschluss des 70-mi-

nütigen Konzertes präsentier-
ten die feinen, klaren Stim-
men der Schüler der Perfekti-
onsstufe (6. und 7. Jahr), sowie
die hoch motivierte und
klangschöne Gruppe der
Oberstufe und Exzellenzstufe
(4. und 5. Jahr), begleitet von
einem kleinen Combo, ihre
Top-Acts „Safe and Sound“
von Capital Cities, „Skyfall“,
bekannt durch den 23. James-
Bond-Film, perfekt bis in alle
Feinheiten. Eindrucksvoll, wie
die Schüler(innen) auch das
Lied „Rock me Amadeus“ aus
dem Jahr 1985 von Falco ohne
Notenblatt perfekt präsentier-
ten. An der heiteren Gelassen-
heit der Schüler konnte man
die Freude über ihren meister-
haften Vortrag erkennen. (kli)

Feuereifer: Chorkonzert mit 300 Schülern der Musikakademie der DG in Weywertzer Pfarrkirche

Kindern Freude am Chorsingen vermitteln
l Weywertz

Die Mädchen und Jungen waren beim Chorkonzert der Musikakademie der DG mit Feu-
ereifer und vor allem jeder Menge Spaß und Freude bei der Sache. Foto: Lothar Klinges

Vor einigen Tagen wurden mit
Marco Boden und Szilard Buzi
zwei Bäckerei-Produktionsar-
beiter mit einem Zertifikat der
Industrielehre ausgezeichnet.
„Viele unserer Schüler haben

bereits einen wahren Leidens-
weg durch die Regelschulen
hinter sich. Unsere vorrangige
Aufgabe ist es, diesen Jugend-
lichen ein Stück ihres Selbst-
wertgefühls zurückzugeben.
Die persönliche Entfaltung der
Jugendlichen steht demnach
auch im Mittelpunkt unserer
pädagogischen Arbeit“, so die
Leiterin und Koordinatorin
Ingrid Hahn-Lentz des Teil-
zeitunterrichts an der Bischöf-
lichen Schule St.Vith.
Die beiden Schüler wurden

individuell betreut. „Für Mar-
co und Silli haben wir im Rah-
men der Bäcker-Industrielehre
ein eigenes Programm zusam-
mengestellt, das neben der
Geschichte des Brotbackens
und des Bäckerberufes auch
Aspekte zur Arbeitssicherheit,
zur Produktion, zum Verkauf,
zum Umweltschutz, zur Hygi-
ene und zu den Roh- und In-
haltsstoffen beinhaltete“, so
die TZU-Lehrerin Sylvie The-
len. Auch ein reger Austausch
mit dem Ausbildungsbetrieb
Halmes sorgte für Nachhaltig-
keit dieser Industrielehre.
Die Vertreterin des Nah-

rungsmittelsektors der paritä-
tischen Kommission 118, Vér-
onique D’Hert, ließ es sich zu-
sammen mit den Fachlehrern

und dem Ausbildungsmeister
Halmes nicht nehmen, der
Verteidigung der Endarbeiten
der beiden Absolventen beizu-
wohnen.
„Es ist vor allem im Bereich

des Bäckerwesens wichtiger
denn je, Fachkräfte auszubil-
den. Die Schiene einer In-
dustrielehre sorgt hierbei si-
cherlich für eine Abhilfe“, so
D’Hert. Freuen durften sich
die beiden Absolventen nach
bestandener Prüfung auch
über eine jeweilige Sonderprä-
mie in Höhe von 500 Euro.
Marco Boden, 20-jähriger

Bäckerei-Facharbeiter aus
Honsfeld, hatte nach einigen
negativen Erfahrungen in der
Regelschule schon beinahe die
Hoffnung auf einen Beruf auf-
gegeben. „Im TZU fand ich

neue Freude am Lernen und
konnte mich während zwei
Jahren auf den Beruf des Bä-
ckerei-Facharbeiters vorberei-
ten. Drei Tage Schule und zwei
Tage bei Halmes im Betrieb
haben mir stets viel Spaß ge-
macht.“
Er freut sich auch sehr, dass

er von der Bäckerei Halmes
übernommen wird. „Dort ar-
beite ich am Ofen und bereite
zudem die Früchte für die
Weiterverarbeitung vor. An
Feiertagen kommen dann
noch weitere Aufgabenberei-
che hinzu.“
Szilard Buzi, 20-jähriger

Brotlieferant und Lagerist aus
Rocherath, kam vor vier Jah-
ren mit seiner Familie aus Ru-
mänien nach Belgien. „In Ru-
mänien besuchte ich das

Gymnasium und den Fachbe-
reich Mathematik und Infor-
matik. An der BS erlernte ich
dann die deutsche Sprache,
doch der Schulbesuch in einer
4. MB stellte mich vor Proble-
me. Es hat nicht geklappt, so-
dass ich zum TZU gewechselt
bin.“
Nachdem es mit dem KFZ-

Mechatroniker nicht geklappt
hatte, wollte Szilard Buzi
Metzger oder Bäcker werden.
„Doch mein Faible ist nach wie
vor das Automobil. Bereits als
Kind wollte ich Rennfahrer
werden. Bei Halmes bot sich
die Gelegenheit, den Bäcker-
beruf und den des professio-
nellen Lieferanten miteinan-
der zu kombinieren. Das ist ei-
ne tolle Sache, die mir Spaß
bereitet.“ (gh)

Teilzeitunterricht: Zwei Produktionsarbeiter-Zertifikate an der BSTI erteilt

Gute Perspektiven dank Industrielehre
l St.Vith

Marco Boden und Szilard Buzi haben ihre Ausbildung als Produktionsmitarbeiter erfolg-
reich abgeschlossen. Foto: Gerd Hennen
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Papst Franziskus hat in die-
sem Jahr der Barmherzigkeit
weltweit zu „ 24 Stunden der
Versöhnung“ oder „24 Stun-
den für den Herrn“ aufgeru-
fen. Aus diesem Anlass fanden
am 5. und 6. März verschiede-
ne Aktivitäten in und um die
St.Vither Pilgerkirche zum
Thema „Versöhnung“ statt. Die
Glocken aller Kirchen haben
diesen Tag 15 Minuten lang
„eingeläutet“.
Mittags haben wir uns mit

dem „Vater und den beiden
Söhnen“ auf den Weg ge-
macht. Menschen aus dem
ganzen Dekanat Eifel haben
sich darauf eingelassen und
sind sich dadurch näher ge-
kommen. Dabei haben wir
entdeckt, dass wir uns gegen-
seitig mit gelebten und ausge-
tauschten Erfahrungen berei-
chern können. Abgeschlossen
wurde diese Aktivität bei ei-
nem gemütlichen Beisam-
mensein mit belegten Broten
und Kaffee im Pfarrheim.
In der Chiro war Vergebung

und Friedenschließen in den
verschiedenen Altersgruppen
Thema. Während die Größe-
ren über das Thema aus-
tauschten, waren die Kleine-
ren spielerisch gefordert Ver-
gebung und Frieden zu leben.
Das offene Singen wurde zu

einem froh machenden Erleb-
nis, bei dem Kanon und ein-
stimmiger Gesang sich ab-
wechselten. Am Ende dieser
Stunde sah man glückliche
Gesichter die Pilgerkirche ver-
lassen.
Den ganzen Tag über gab es

Beichtgelegenheit und um
18 Uhr fand ein Bußgottes-
dienst statt. Die Geschichte
von Zachäus aufgreifend, sind
wir uns neu bewusst gewor-
den, dass Gott uns so an-
nimmt, wie wir sind.
Beim Bekreuzen unserer

Hände, mit geweihtem Was-
ser, wurde uns gesagt: „Gott
ist barmherzig. Sei du nun
barmherzig wie er“. Diese Ges-
te hat uns die Barmherzigkeit
Gottes spüren lassen und uns
ermutigt, die Barmherzigkeit
an unsere Mitmenschen wei-

ter zu geben.
Um 20.15 Uhr haben wir ei-

nen ergreifenden Film zum
Thema Versöhnung ange-
schaut: Wenn ein Mensch sich
offen und ehrlich auf den Weg
macht, um sich zu versöhnen,
dann kann dieser Mensch für
andere aufbauend sein. Dieser
Film hat bei uns tiefe Spuren
hinterlassen und wir überle-
gen, diesen Film noch einige
Male zu zeigen, um möglichst
viele Menschen zu erreichen.
Um 23 Uhr fand ein Taizé-

gebet statt, das einige Jugend-
liche vorbereitet hatten. Es
war ein ergreifender und be-
sinnlicher Moment durch die
Lieder und Gebete. Und die
einladende Atmosphäre, in
der nur von Kerzen erleuchte-
ten Kirche, war beeindru-
ckend.
Die ganze Nacht über lud

die offene Kirche die Men-
schen zu Stille und Gebet ein,
hin und wieder untermalt mit
Musik, Geigen, Klavier und
Trompete. Zahlreiche Men-
schen haben diese Einladung
angenommen. In keinem Mo-
ment war die Kirche leer.
Nicht nur regelmäßige Kirch-
gänger sind vorbei gekom-
men...
Unsere Bitten um Versöh-

nung, unsere Sorgen und Las-
ten, konnten wir aufschreiben
und in die Klagemauer legen.
Am Morgen machten sich

eine ganze Reihe von Pilgern
auf den Weg zur Kirche, um
beim Morgengebet Gott zu lo-
ben. Ein besonderer Moment
war die Klangmeditation, bei
der Pastor Willy Margraff die
Teilnehmer auf eine Fantasie-
reise auf den Berg mitnahm,
um mit Jesus zum Vater zu be-
ten. Die Töne der Klangscha-
len untermalten die Meditati-
on und führten alle zu einer
tiefen inneren Ruhe.
Im feierlichen Abschlussgot-

tesdienst wurden der Bußge-
danke und der Friedensgruß
hervorgehoben.
Diese 24 Stunden haben si-

cherlich viele Spuren hinter-
lassen. Wir danken Papst Fran-
ziskus für diese ermutigende
Aufforderung.

„24 Stunden für den
Herrn und Versöhnung“

Weltweit: Jahr der Barmherzigkeit

l St.Vith

Die einladende Atmosphäre, in der nur von Kerzen er-
leuchteten Kirche, war beeindruckend.
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Das Chorkonzert der Musik-
akademie der DG hatte in die-
sem Mozartjahr, zum 225. To-
destag, diesen berühmten
Komponisten der Wiener Klas-
sik als Leitfaden.
Ein freudestrahlender Aka-

demie-Direktor durfte zum
fünften Mal am Sonntagnach-
mittag die zahlreichen Schüler
und Gäste in der Weywertzer
Michaelskirche begrüßen, die
fest in Kinder- und Jugend-
hand war. Hans-Georg Rei-
nertz dankte den rund 800
Zuhörern für ihr Interesse am
Schülerkonzert.
Diesmal waren über 300

Jungen und Mädchen, Jugend-
liche und Erwachsene aus den
fünf Eifelgemeinden zum tra-
ditionellen Chorkonzert ver-
eint. Beim Schülerkonzert
zeigte sich wiederum, dass die
Bemühungen in der Musiker-
ziehung wirklich Erstaunli-
ches hervorbringen.
Von Anfang an lag ein be-

sonderer „Ton“ in der Luft. Die
gute Laune sprang gleich zu
Beginn auf die Zuhörer über,
welche die Kinder und Jugend-
lichen nach jedem Lied mit
viel Applaus verwöhnten. Sa-
rah Heutz, Marc Lemmens,
Tanja Schmitz und Christoph
Litt präsentierten zunächst
mit den Schülern der Unter-
stufe A (1. Jahr) das Lied „Ich
bin ein Riesentalent“ von Fre-
di Jirovec. Schon hier zeigte
sich, dass die Kinder mit ihren
hellen Stimmen viel Talent
zeigten, gefolgt von „Wunder-
kindern und Stars“, als würde
Mozart heute geboren wer-
den. Auch hier konnte man
die große Freude bei den Kin-
dern förmlich sehen.
Die gleichen Lehrer unter-

richten mit Guido Niessen im
zweiten Jahr (Unterstufe B) der

Musikerziehung. Sie brachten
mit dem Werk „Wirf einen
Blick aus dem Fenster“ von
W.A. Mozart mit ihren Schü-
lern freudige Stimmen zu Ge-
hör. Mit welcher Begeisterung
und innerer Anteilnahme
stimmten die Kinder in das
von Ludwig van Beethoven
komponierte „Signor Abate“
ein, das im Wechsel vom zügi-
gen zum ruhigen Takt vorge-
tragen wurde und den Verseh-
gang eines Abtes nachzeichne-
te. Der lang anhaltende Beifall
zeigte auch hier, wie die Freu-
de der Kinder das Publikum
unmittelbar erfasste. Sarah
Heutz, Guido Niessen und
Christoph Litt, Lehrer der Mit-
telstufe (3. Jahr), präsentierten
mit „ihren“ Kindern den syn-
chronen Bewegungskanon
„Rock your body“ in einer Be-
arbeitung von Richard Vilz, ge-
folgt vom dreistimmigen Ge-

sang „Das klingt so herrlich“
von Mozart mit einem Glo-
ckenspiel aus Mozarts Zauber-
flöte.
Schließlich endete dieser

Teil mit „Uns’re kleine Nacht-
musik“, in einer Bearbeitung
von Lorenz Maierhofer, der
wiederum zeigte, wozu die
Schüler bei entsprechender
Anleitung fähig sind.
Erwachsene des ersten und

dritten Jahres (Unterstufe A
und Mittelstufe) präsentier-
ten, auch hier wieder bei auf-
merksamer und einfühlsamer
Instrumentalbegleitung, un-
ter der Leitung von Sarah
Heutz und Marc Lemmens die
„Polonaise for W.A.“, das an-
spruchsvolle „Cantemus“,
nach einem Satz von Lorenz
Maierhofer, und Oliver Gies‘
„Wenn wir alle singen“.
Diese beiden Beiträge brach-

ten die Freude am gemeinsa-

men Singen zum Ausdruck
und beschrieben Leid und Be-
geisterung am Chorsingen.
Zum Abschluss des 70-mi-

nütigen Konzertes präsentier-
ten die feinen, klaren Stim-
men der Schüler der Perfekti-
onsstufe (6. und 7. Jahr), sowie
die hoch motivierte und
klangschöne Gruppe der
Oberstufe und Exzellenzstufe
(4. und 5. Jahr), begleitet von
einem kleinen Combo, ihre
Top-Acts „Safe and Sound“
von Capital Cities, „Skyfall“,
bekannt durch den 23. James-
Bond-Film, perfekt bis in alle
Feinheiten. Eindrucksvoll, wie
die Schüler(innen) auch das
Lied „Rock me Amadeus“ aus
dem Jahr 1985 von Falco ohne
Notenblatt perfekt präsentier-
ten. An der heiteren Gelassen-
heit der Schüler konnte man
die Freude über ihren meister-
haften Vortrag erkennen. (kli)

Feuereifer: Chorkonzert mit 300 Schülern der Musikakademie der DG in Weywertzer Pfarrkirche

Kindern Freude am Chorsingen vermitteln
l Weywertz

Die Mädchen und Jungen waren beim Chorkonzert der Musikakademie der DG mit Feu-
ereifer und vor allem jeder Menge Spaß und Freude bei der Sache. Foto: Lothar Klinges

Vor einigen Tagen wurden mit
Marco Boden und Szilard Buzi
zwei Bäckerei-Produktionsar-
beiter mit einem Zertifikat der
Industrielehre ausgezeichnet.
„Viele unserer Schüler haben

bereits einen wahren Leidens-
weg durch die Regelschulen
hinter sich. Unsere vorrangige
Aufgabe ist es, diesen Jugend-
lichen ein Stück ihres Selbst-
wertgefühls zurückzugeben.
Die persönliche Entfaltung der
Jugendlichen steht demnach
auch im Mittelpunkt unserer
pädagogischen Arbeit“, so die
Leiterin und Koordinatorin
Ingrid Hahn-Lentz des Teil-
zeitunterrichts an der Bischöf-
lichen Schule St.Vith.
Die beiden Schüler wurden

individuell betreut. „Für Mar-
co und Silli haben wir im Rah-
men der Bäcker-Industrielehre
ein eigenes Programm zusam-
mengestellt, das neben der
Geschichte des Brotbackens
und des Bäckerberufes auch
Aspekte zur Arbeitssicherheit,
zur Produktion, zum Verkauf,
zum Umweltschutz, zur Hygi-
ene und zu den Roh- und In-
haltsstoffen beinhaltete“, so
die TZU-Lehrerin Sylvie The-
len. Auch ein reger Austausch
mit dem Ausbildungsbetrieb
Halmes sorgte für Nachhaltig-
keit dieser Industrielehre.
Die Vertreterin des Nah-

rungsmittelsektors der paritä-
tischen Kommission 118, Vér-
onique D’Hert, ließ es sich zu-
sammen mit den Fachlehrern

und dem Ausbildungsmeister
Halmes nicht nehmen, der
Verteidigung der Endarbeiten
der beiden Absolventen beizu-
wohnen.
„Es ist vor allem im Bereich

des Bäckerwesens wichtiger
denn je, Fachkräfte auszubil-
den. Die Schiene einer In-
dustrielehre sorgt hierbei si-
cherlich für eine Abhilfe“, so
D’Hert. Freuen durften sich
die beiden Absolventen nach
bestandener Prüfung auch
über eine jeweilige Sonderprä-
mie in Höhe von 500 Euro.
Marco Boden, 20-jähriger

Bäckerei-Facharbeiter aus
Honsfeld, hatte nach einigen
negativen Erfahrungen in der
Regelschule schon beinahe die
Hoffnung auf einen Beruf auf-
gegeben. „Im TZU fand ich

neue Freude am Lernen und
konnte mich während zwei
Jahren auf den Beruf des Bä-
ckerei-Facharbeiters vorberei-
ten. Drei Tage Schule und zwei
Tage bei Halmes im Betrieb
haben mir stets viel Spaß ge-
macht.“
Er freut sich auch sehr, dass

er von der Bäckerei Halmes
übernommen wird. „Dort ar-
beite ich am Ofen und bereite
zudem die Früchte für die
Weiterverarbeitung vor. An
Feiertagen kommen dann
noch weitere Aufgabenberei-
che hinzu.“
Szilard Buzi, 20-jähriger

Brotlieferant und Lagerist aus
Rocherath, kam vor vier Jah-
ren mit seiner Familie aus Ru-
mänien nach Belgien. „In Ru-
mänien besuchte ich das

Gymnasium und den Fachbe-
reich Mathematik und Infor-
matik. An der BS erlernte ich
dann die deutsche Sprache,
doch der Schulbesuch in einer
4. MB stellte mich vor Proble-
me. Es hat nicht geklappt, so-
dass ich zum TZU gewechselt
bin.“
Nachdem es mit dem KFZ-

Mechatroniker nicht geklappt
hatte, wollte Szilard Buzi
Metzger oder Bäcker werden.
„Doch mein Faible ist nach wie
vor das Automobil. Bereits als
Kind wollte ich Rennfahrer
werden. Bei Halmes bot sich
die Gelegenheit, den Bäcker-
beruf und den des professio-
nellen Lieferanten miteinan-
der zu kombinieren. Das ist ei-
ne tolle Sache, die mir Spaß
bereitet.“ (gh)

Teilzeitunterricht: Zwei Produktionsarbeiter-Zertifikate an der BSTI erteilt

Gute Perspektiven dank Industrielehre
l St.Vith

Marco Boden und Szilard Buzi haben ihre Ausbildung als Produktionsmitarbeiter erfolg-
reich abgeschlossen. Foto: Gerd Hennen
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